
Bunte Beitung
Ein r Uhrenſchmuggel wird aus Neuenburgin der Schweiz berichtet Die Uhrenfabrik Götſchel in Chaux

defonds ſoll ſeit drei Jahren ganze Uhrenladungen im Werthe
von 1,600000 Franken nach Frankreich eingeſchmuggelt haben
Um den Betrug in Scene zu ſetzen bediente ſich die Uhrenfabrik
eines Fuhrmannes Namens Perrot der ſehr oft die Reiſe zwiſchen

W efonds und Maiche einem franzöſiſchen Grenzdorfe wo
derſelbe wohnhaft iſt machte Schon lange erweckte derſelbe das
Mißtrauen der Grenzwächter ohne daß es denſelben möglich ge
weſen wäre in ſeinem Fuhrwerke etwas anderes als Produkte
zu finden welche entweder Peſre ſind oder für die nur geringer
ges bezahlt wird Am 4 Dez bei Sturm und Wetter erſchien

errot wieder mit ſeinem Fuhrwerke auf dem franzöſiſchen Zoll
bureau genannt La Cheminée, ohne daß es möglich war etwas
Anderes als deklarirte Waare zu finden Schon war die Be
willigung zur Weiterfahrt gegeben als der Knabe eines Grenz
wächters unter dem Sitze des Fuhrwerkes kaum bemerkbar ein
Papier bemerkte Der Sitz in dem ſich ein auf ſehr geſchickte
Art verborgenes Käſtchen befand wurde zerſchlagen und darin
fanden ſich 180 Uhren wovon 120 goldene Jede derſelben war
mit einem Memorandum verſehen auf dem Adreſſe und Namen
verzeichnet waren Dieſelben ſollten in Schachteln wie die
übrigen an die Poſtbureaus Maiche und Charquemont verſchickt
werden Aus den Büchern dieſer Poſtbureaus war erſichtlich
daß Perrot während dreier Jahre 1200 Sendungen aufgegeben
hat Der Werth jeder Poſtſchachtel iſt auf 1300 1400 Fres ge
ſchätzt Der Unterſuchungsrichter von Montbeliard beſchäftigte
ſich mit der Angelegenheit Es wurden geſtützt auf die Poſt
bücher genannter Orte ſowie auf ein vollſtändiges Bekenntniß
des Schmugglers überall Hausſuchungen bei Uhrenhändlern ge
macht Bis jetzt ſind 400 Angeklagte vorhanden welche den
Polizeirichtern überwieſen werden ſollen Die Hauptangeklagten
ſind Götſchel der Schmuggler Perrot und ein Zwiſchenhändler
in Paris Unter den Angeklagten befinden ſich auch die An
eſtellten der Poſtkureaus von Maiche und Charquemont Der
hrenfabrikant Götſchel der durch Mandat des Unterſuchungs

richters von Montbeliard in dieſer Stadt verhaftet wurde iſt
eine Kaution von 20,000 Franken auf freien Fuß geſetzt

worden
Kalmückiſche Weltauſchauungen Eine ruſſiſche Zeitſchrift

brachte kürzlich Mittheilungen über die Aufklärung welche die
ruſſiſchen Kalmücken bei ihren lamaitiſchen aus den ſogenannten

igen Büchern des Lamaismus ſchöpfenden Mönchen finden
er Geiſt der Medizin iſt ihnen leicht zu faſſen Das weſent

lichſte Mittel für alle Kranken iſt der Aderlaß Aber dabei iſt
u beachten daß der Menſch aus Seele Lebenskraft und Körperkeſteht Die Seele iſt ein lebendes Weſen das fortwährend ſich

lan ſam durch den Körper bewegt und durch eine Wunde einen
weg aus dem Körper ſucht worauf der Tod eintritt Jnfolge

deſſen haben die kalmückiſchen Aerzte mit Hilfe der gelehrten
rologen vor jedem Aderlaß feſtzuſtellen wo ſich die Seele

im Augenblick im Körper befindet Weilt ſie in der Nähe der
ſchmerzhaften Stelle an der der Aderlaß gemacht werden ſoll ſo
muß dieſer vorläufig unterbleiben damit die Seele nicht vielleicht
durch die Wunde entweichen könne Dann wartet man ab bis
ſie ſich auf ihrer Wanderſchaft durch den Körper wieder ſo weit
entfexnt daß für ihr Entweichen nichts zu befürchten iſt Was
die Welt betrifft ſo ſtützt ſich das ganze Weltall auf den
mythiſchen Berg Sſameza Er iſt von ſieben eiſernen und einem
goldenen Berge umgeben zwiſchen denen ſich acht Oceane befinden
die vier größere und acht kleinere Kontinente enthalten Längs
dem Gärtel des Berges Sſameza bewegen ſich Sonne Mond und
Sterne Die Sonne iſt feuriges Glas der Mond aber beſteht
aus durchſichtigem Kryſtall Sonnen und Mondfinſterniß ent
ſtehen dadurch daß ſie zuweilen von dem böſen Geiſt Archola
verſchlungen werden deſſen Bauch aber in der Mitte geſpalten
iſt ſo daß Sonne und Mond nach einiger Zeit wieder von ſelbſt
heraustreten Den Regen macht der Gott Lu der überhaupt der
eigentliche iſt Jſt er erzürnt ſo verſetzt er ſeinen

hweif in heftige Bewegung und dann giebt es Donner und
Blitz Zuweilen ſpielt er aber nur mit ſeinem Schweif wie das
Kätzchen und dann giebt es nur fernes Wetterleuchten

Der belgiſche Komponiſt Edmund Wancamps hatte den
belgiſchen Staat auf Schadenerſatz verklagt weil im
Miniſterium des Jnnern die Partitur ſeiner komiſchen Oper La
Cabaret de Romponeſſe verloren gegangen iſt Das brüſſeler
Civilgericht hat jetzt das Erkenntniß gefällt das den Staat zu
voller Entſchädigung des Komponiſten verurtheilt Nach dieſem

tniſſe erhält der Komponiſt vorweg 300 Fr der Staat
hat die Koſten und die Entſchädigung für die Wiederherſtellung
der Partitur für Geſang und Orcheſter für Geſang und Piano

tragen auch den Komponiſten dafür zu entſchädigen daß die
ührung ſeines Werkes verzögert worden iſt Mit der Feſt

ſetzung der Höhe der von dem Staate ſoſort zu zahlenden Ent

Zur die Redaktion derantwortlich Hermann Jordan in Halle

Sädiaungen hat der Gerichtshof den Direktor des loewener
Konſervatorkums Mathieu den Direktor des brüſſeler Monnaie
u Stoumon und den brüſſeler Muſikalienverleger Junneé
etraut
Abſtammung kirchlicher Würdenträger Eine ameri

kaniſche Zeitung hat ſich ſeit einiger Zeit mit der Aufgabe be
ſchäftigt die Geneglogie hoher kirchlicher Würdenträger auf dem
europäiſchen Feſtlande herauszufinden Als Ergebniß ihrer
Arbeit theilt ſie ihren Leſern u a mit daß der Vater des
gegenwärtigen Erzbiſchofs von Köln ein Schlächter war Der
Vater ſeines Vorgängers wird als ein Winzer und die Frau des
erſtern als eine Wäſcherin beſchrieben Der Erzbiſchof von
Poſen iſt der Sohn eines Schuhmachers und der Fürſtbiſchof
von Breslau entſtammt einer Familie von Webern Die
las von Straßburg und Münſter waren in ihrer Jugend

arme Bauernjungen und der Erzbiſchof von Olmütz iſt der Sohn
eines Landpächters

Gefährliche Bewunderer Der verſtorbene Richard Bourton
reiſte in Afghaniſtan in der Verkleidung eines mohamedaniſchen
Fakirs Er ſpielte dieſe Rolle ſo gut daß die Bewohner den
ſchmeichelhafteſten Begriff von ſeiner Heiligkeit bekamen Um ſo
größer war daher ſein Erſtaunen als in einem Dorfe wo er
die gleichen Erfolge gehabt hatte die Aelteſten abends zu ihm
kamen und ihn baten möglichſt raſch abzureiſen Ja warum
denn er Jch meinte die Leute hätten mich ſehr gern

Freilich, lautete die Antwort Und zwar ſo ſehr daß ſie
überlegen ob es nicht ein großer Segen für das Dorf wäre
Pevreinn Jhr Grab hier hätte Burton trat ſchleunigſt ſeine

reiſe an
Ein italieniſcher Graf ſo berichtet der Zeitgeiſt ließ ſich

von dem Maler Luca Giordano genannt Fa Preſto
1632 1705 malen Als das Bild fertig war wurde es aber

nicht abgeholt Da hängte der Künſtler es einfach zum Fenſter
hinaus mit einem Zettel auf dem weithin ſichtbar die Worte
prangten Jch hänge hier weil ich kein Geld habe Der Graf

e ſich dem Maler die nöthigen Moneten angedeihen zu
aſſen

Vertheilung von Nothſtandsgeldern Bürgermeiſter
Vom Landeshilfsverein ſind uns an Nothſtandsgelder 1000 M

zugeſchickt worde Wir wolle uns nun berathe wie mer ſe am
beſchte vertheile Jch meen s wär s Allereenfachſte wir nem
meten die Steuerliſt her un wer die meiſchte Steure bezahlt
kriegt auch die ehe Unterſtützung Alle Recht Borger
meeſchter So mache mer s die arme Leut hawe jo doch am
wenigſte verlore

re und Tenufel Die kleine Elſe Mama warum
ſagte Papa geſtern abend es fliegt ein Engel durchs

immer Mutter Wenn man in Geſellſchaft iſtliebes Kind und da die Unterhaltung plötzlich ſtockt und es
ganz ſtille iſt ſo Weg man zu ſagen es fliegt ein Engel durchs
Zimmer Einige Tage ſpäter iſt große Kaffeeſchlacht und
als die Unterhaltung über eine der abweſenden Damen ſehr
lebhaft wird fragt die kleine Elſe Mama jetzt fliegt wohl ein
Teufel durchs Zimmer

Merkwürdige Unterhaltung in einem Pariſer Salon
A Na Columbus iſt auch ſo einer der hätte viel beſſer ge
handelt wenn er ruhig daheim geblieben wäre B Warum
denn A Brauchte er Amerika aufzuſuchen Wäre er zu
San geblieben ſo hätte heute kein Menſch daran gedacht den

ſthmus von Panama zu durchſtechen
Da hat er s Städter eine bayeriſche Kellnerin in die

Backe kneifend Sie liebſtes Fräulein reden S doch amal a
biſſel bayeriſch das klingt ſo reizend und macht mir immer ſo
viel Spaß Kellnerin Du Lausbub du ſakerter willſt
a Watſchen haben

Natürliche Wirkung Die Sommerfriſche ſcheint recht
kräftigend auf Sie gewirkt zu haben als Sie hier wegreiſten
ſchlotterte der Anzug nur ſo um Jhre Glieder und jetzt ſitzt er
wie angegoſſen Freilich s hat ja auch alle Tage geregnet

Aus der Gegenwart Herr zum Stubenmädchen welches
die Hausthür öffnet Jſt das Fräulein zu ſprechen
Stubenmädchen Welches Fräulein Jch oder die Köchin

Herr Jch meine die Tochter des Hauſes Stuben
mädchen Ach die Elſa ja die iſt zu Haus

Ausrede Gaſt Aber Kellner das Beefſſteak iſt ja ſo klein
daß es unter dem Ei ganz verſchwindet Kellner Pardon
mein Herr Sie irren ſich da hat die Köchin nur ein zu
großes Ei erwiſcht

Kaum glanublich Jm Deutſchen Reiche iſt die Zahl der
Eſel von 9070 im Jahre 1867 auf 4284 im Jahre 1892 herunter
gegangen Wer hätte das gedacht
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e Der SonderlingRoman von P Felsberg
Der Poſtbote kam und ſtörte die beiden Damen in ihren

Gedanken Gertrud eilte ihm entgegen ſie konnte kaum er
warten was er ihr brachte Es war eine ziemlich ſtarke Poſt
die er heute hatte Zeitungen Briefe an die Baronin und
verſchiedene kleine zierliche Billets an Gertrud Nur für Roſa
kam nichts ſie hatte keine wirkliche Freundin zurückgelaſſen
und mit ihren Bekannten korreſpondirte ſie nicht Sie erbat
ſich die Zeitungen von der Schweſter und freute ſich daß die
ſelbe ſo viele Nachrichten von denen erhalten hatte die ſie ihre
Freundinnen nannte ſie war alſo doch noch nicht vergeſſen

Mit Eifer las Gertrud die empfangenen Briefe Es waren
Stimmen aus ihrer frühern Welt die zu ihr drangen in ihre
Einſamkeit Sie lauſchte ihrem Zauberklang der ihr ein Bild
entwarf von all dem was ſie hatte verlaſſen müſſen es war
ihr als wäre ſie hinabgeſtürzt in einen dunklen Abgrund und
blickte nun ſehnend ſchmachtend wie ein ungernder der an
Brot und Waſſer ſich nicht laben will hinauf zu der lichten
Höhe die ihr unerreichbar war Sie preßte die weißen Zähne
in die Lippen wenn ſie die überſchwänglichen Ausdrücke des
Bedauerns über ihr plötzliches jZurückziehen auf das Land las
Jhre Freundinnen das wußte ſie gut genug dachten ganz
anders als es hier ſtand ſie hatten ihr nie ihre Triumphe

re ſie war ſtets zu ſehr die Beneidete geweſen um jetzt
aufrichtig bedauert zu werden Sie wollte auch nicht Mitleid
erwecken und die an ſie ſchrieben wußten dies gut genug

Der freudigen Erregung war eine kühle Ernüchterung ge
folgt Jn dieſem Augenblick litt ſie unausſprechlich durch ihre
Armuth die doppelt grell ihr vor Augen trat nach dem kurzen
Augenblick den man ihr gegönnt in jene glänzende Sphäre
zurückzuſchauen die ſie verlaſſen hatte

Arm und unglücklich war Gertrud Felden bei all ihrer
Jugend und Schönheit ſie beſaß kein treues Menſchenherz
das ſie aus freiem Willen um ihrer ſelbſt willen liebte Der
Mutter und der Schweſter Liebe nahm ſie an wie eine Pflicht
für die ſie nicht dankbar zu ſein brauchte

Sie blickte nicht auf zu Roſa die ihr als Vorbild hätte
gelten können ſie hörte nicht auf die ſanften mahnenden Worte
der Baronin ſie wollte keine Zufriedenheit ſuchen in dem
Daſein eines armen Landfräuleins Zu glänzen zu ſtrahlen
war ſie geboren mit ihrer kalten ſtolzen Schönheit ihrem
ruhigen überlegenden Verſtande der jeden warmen Pulsſchlag
ihres Herzens zu unterdrücken gewohnt war Wie wird das
enden mit mir fragte ſie ſich jetzt wieder wie ſie ſich oft
ſchon gefragt Jn ihr gärte etwas Neues ihr Fremdes ſeit
jenem Augenblicke da ihre kühlen weißen Finger zum erſten
male die Hand des Doktors in welcher warmes Blut pulſirte
berührt hatten ſeit ſein mächtiger Blick in ihr Auge gedrungen
ſo tief als müſſe er zünden auf dem Grunde ihrer Seele und
ſie zwingen zu allem was er wollte Beklommenen Herzens
erhob ſie ſich von ihrem Sitz um freier athmen zu können

Er ſoll mir doch nicht gefährlich werden, in dieſem Aus
rufe machte ſie ſich Luft und das ſpöttiſche Lächeln zuckte um
ihre ſtolzen Lippen deutlicher denn je zuvor Sie wollte kein
Gefühl in ſich aufkommen laſſen welches ihr als eine Thorheit
erſchien Das ſchöne Mädchen hatte volle Gewalt über ſein
Herz das ſich zu regen begann das zum erſtenmale ſtürmiſcher
klopfte als ſonſt Sie fuhr mit der Hand über die Augen
und die Stirn als wolle ſie den Eindruck den er gemacht
verwiſchen für immer IJch will nicht mehr an ihn denken
klang es leiſe aber feſt entſchloſſen und ihre Willenskraft war
tärker als ihre Kraft zu lieben

Doktor Juſtus hatte im Herrenhauſe zu Felden nichts ver
rathen von der Ankunft des jungen Grafen Schönburg Es
war der ausdrückliche Wunſch des Offiziers daß ſeine An
weſenheit en blieb und Doktor Juſtus villigte W
befeſtigte den Entſchluß in ihm ſich erſt ganz ſeiner Geſund

heit zu widmen um dann ſpäter friſch und neu gekräftigt dieFreuden des Landlebens genießen zu können die im Spar

ſommer mit der Ernte und der Jagd begannen
Gertrud Felden ging raſchen Schrittes den großen Stroh

hut in die Stirn gezogen als ob ſie ſich dahinter verbergen
wollte auf der Landſtraße die nach Schönburg führte

Sie mußte ſich Bewegung machen mußte hinaus aus dem
armſeligen Neſt mußte wieder etwas ſehen was ihr Auge mit
Befriedigung erfüllte Sie wollte nur einen Blick werfen auf
das Schloß der Grafen zu Schönburg Wie eine magnetiſche
Macht zog es ſie dorthin Der Doktor war in Felden bei
ſeinen Kranken das wußte ſie ihn konnte ſie nicht treffen
wenn ſie den Rückweg durch den Wald nahm ſie wollte in
den Park gehen ſich das Schloß aus der Ferne anſehen mit
ſeinen kleinen ſeltſamen Nebengebäuden von denen ſie am Tage
vorher bei Werden s ſo viel Wunderbares gehört

Eilig ſchritt ſie vorwärts Sie achtete nicht auf die Sonnen
gluth die ihr aufs Haupt brannte trotz des winzigen Sonnen
ſchirms der nicht für den Landaufenthalt beſtimmt war aber
jetzt verbraucht werden mußte Lang ſtreckte ſich noch die
Straße vor ihr aus im blendenden Mittagsſonnenſcheine aber
ſie beagchtete es nicht ſie blickte nur hinüber nach ihrem Ziele
dem Grafenſchloſſe zu dem es ſie hintrieb als käme ihr von
dort ihr Schickſal als wäre dort ihr einziger rechter Platz
das Ziel all ihrer ſtolzen Wünſche Hinter ſich ließ ſie Ar
muth Elend Langeweile und Noth und vor ſich ſah ſie Reich
thum Schönheit Pracht und Ueberfluß

Dort wohnen dort herrſchen das erſchien ihr Leben Glück
Jch möchte wiſſen ob es einen Weg giebt der von Felden

hierher führt hierher für immer ohne ein Zurück in die Er
bärmlichkeit, ſprach Gertrud beinahe laut vor ſich hin und
ganz leiſe tönte die Antwort in ihrem Ohr ſo deutlich und
klar daß ſie zuſammenſchrak und um ſich blickte als könne ein
Fremder dies Wort geſprochen haben Graf Schönburg
Graf Schönburg ſo tönte es wieder und wieder als wäre
es m einzige Antwort auf die Frage die ſie an das Schickſal
geſtellt

Sie wollte den Gedanken zurückweiſen aber er blieb hain ihr und bildete den Anfang zu einem köſtlichen e

Traume der ihr vorſpiegelte daß ſie einſt hier leben könne
als Herrin des Schloſſes als Gräfin Schönburg

Sie betrat den Park und blickte mit halbgeſenkten Augen
lidern um ſich ſie war ruhiger geworden ein Seufzer hob

ihre Bruſt ſo tief und ſchwer daß ſie jäh erwachte und mit
einem leiſen bittern Lachen ſich mit der Hand über Stirn
und Augen fuhr als müſſe ſie gewaltſam das Zukunftsbild
verjagen das ſie geſchaut zu haben wähnte ſie ging immer
näher hinauf bis zum Brunnen mit den Satyrn und Nymphen
und ſtand lange vor dem Meiſterwerke ohne zu ahnen daß
ſie beobachtet wurde

Oben hinter der Gardine ſeines Fenſters lehnte Lieutenant
Schönburg er hatte ſie kommen ſehen und raſch griff er zu
ſeinem ſcharfen m um ſie zu beobachten Teufel
ſie iſt ein ſchönes Weib Gertrud Felden hier alſo ſehen wir
uns wieder flüſterte mit blitzenden Augen der junge Graf
Noch wenige Wochen der Ruhe dann iſt ihre Geſellſchaft ein

hübſcher Zeitvertreib, lächelte er und maß die ſtolze Geſtalt
vom Kopf bis zu den Füßen

Plötzlich hob Gertrud das Geſicht zu ihm empor Ein
langer ſehnſuchtsvoller Blick glitt über das Schloß dann
ging ſie langſam wie ſie gekommen war und die Bücke des
ſtillen Beobachters folgten ihr bis ſie aus ſeinem Geſichts
kreiſe verſchwand

Mit müden ſchweren Schritten ging Gertrud auf der Land
ſtraße in der Sonnengluth dem Herrenhauſe u wiederzu ſie hatte ganz vergeſſen daß ſie birh Wald gehen
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wollte um Doktor Juſtus zu vermelden fie dachte daranals ein Reiter nicht weit von ihr auftauchte de

kam Pah was thuts Er weiß doch nicht daß ich im
Schloßparke war, tröſtete ſie ſich und verneigte ſich ganz
leicht als er ehrfurchtsvoll grüßend an ihr vorbeiritt

ige Augenblicke darauf kehrte ſie den Kopf nach ihm
um ſie wollte eigentlich nur ſehen wie er zu Pferde ſaß da
wandte auch er ſich und blickte ihr nach wie ſie ihm Dunkle
Röthe ſchoß in ihre Wangen ſie biß ſich auf die Lippen und
grollte mit ſich ſelbſt und mit ihm
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Doktor hatte es ſich zur Gewohnheit gemacht ſchonam frühen Morgen in den Wald hinaus zu n h
her in Felden ſeine Patienten aufzuſuchen Langſam ritt er
durch den Wald und athmete mit wonnigem Behagen die
friſche Morgenluft lauſchte mit Entzücken den Vogelſtimmen
ließ ſeine Blicke mit Wohlgefallen auf den zierlichen raſchen
Eichhörnchen ruhen die hurkig an den Baumſtämmen hinauf
kletterten und oben aus der Sicherheit mit ihren glänzenden
Aeuglein zu ihm herniederblickten Die Bruſt wurde ihm weit
und leiſe flüſterte er vor ſich hin Jch glaube ich könnte hier
ein beſſerer Menſch werden

Es erſchien ihm in dieſem Augenblicke nichts ſchöner nichts
friedlicher und poetiſcher als der deutſche Wald mit ſeinen
Buchen und Eichen ſeinen dunklen Tannen mit den hellen
Spitzen ſeinen Sträuchern an denen rothe Beeren zur Ernte
luden den Blumenglocken und Blumenſternen die am Wege
blühten und in Schluchten alles dies umwoben von heim
lichem traulichem Dämmerſchein des Waldſchattens

Er ſtieg vom Pferde band die Zügel um einen Baumaſt
und pflückte einen Strauß duftender Waldblumen Um ſeinen
Mund lag ein mildes Lächeln dabei dachte er an ſeine Kind
heit und an Roſa ihr wollte er den Strauß bringen und da
für ſollte ſie ihm zum Lohne die Pläne ihres Vaters mittheilen
Alles was ſie mit ihm über den Grafen Schönburg geſprochen
hatte ſich e eingeprägt in ſeine Seele und ihm einen Theil
ſeiner Ruhe geraubt Ja ja ſie hat recht, nickte er jetzt
grübelnd vor ſich hin Dies junge Weib dies kindliche Ge
ſchöpf muß dir erſt den Weg zeigen den du zu gehen haſt,
ſetzte er mit ernſtem Selbſtvorwurfe hinzu

Er beſtieg ſein Pferd und ſpornte es zu raſcherer Gangart
an es trieb ihn nach Felden zu kommen Nicht lange währte
es da ſchimmerte das alte halbzerfallene Herrenhaus durch die
Bäume er war an ſeinem Ziele

Roſa und die Baronin fand er im Garten Er überreichte
lächelnd dem jungen Mädchen den Waldblumenſtrauß den ſie
mit ungeheucheltem Entzücken entgegennahm

Wenn Sie nur wüßten Doktor wie ſehr ich dieſe Blumen
liebe Niemand pflegt ſie niemand kümmert ſich um ſie und
doch wachſen und blühen ſie herrlicher als die künſtlichen Treib

en die vor jedem rauhen Hauch geſchützt werden
müſſen Haben Sie Dank dafür Sie haben mir eine große
Freude gemacht

Roſa reichte ihm ihre Hand hin und lächelte ihm zu wie
ein dankbares Kind Kein noch ſo koſtbares Kunſtwerk vom
Blumenhändler aus der Reſidenz hätte ihr eine größere Freude
bereiten können als dieſe einfachen Blumen die ſeine Hand
für ſie gepflückt Er hatte doch an ſie gedacht jubelte es ganz
leiſe ihr ſelbſt kaum bewußt in ihrem Herzen auf und eine
ſüße Ahnung von unendlichem Glücke ging durch ihre Seele
und ließ ſie erzittern vor Seligkeit Sie wagte es nicht zu
ihm emporzublicken ſie glaubte ihr Blick müſſe alles ver
rathen was ihr Herz ihre Seele bewegte was ſie vor ihm
verbergen wollte ſeit Gertrud ſie aus ihrer Unbefangenheit ge
riſſen mit ihren ſpöttiſchen Worten

Wohlgefällig ruhten Juſtus Blicke während er mit der
Baronin ſprach auf dem Mädchen das eine ſo kindliche Freude
empfand über ſein einfaches Blumengeſchenk Er ahnte nicht
welche Gedanken welche plötzliche Fluth von Empfindungen in
dem jungen Geſchöpfe erwacht waren wußte nicht daß dieſes
reine Herz ihm entgegenſchlug mit der vollen ſchönen Wärme
die Roſa s ganzes Weſen durchzog die aus ihren ſanften Augen
ſtrahlte aus dem weichen innigen Tone ihrer Stimme klang
und aus der edlen Begeiſterung für das Gute und Schöne
ſprach die ihr ganzes Sinnen und Denken erfüllte

Nun hatte Roſa den Strauß geordnet und ihr Blick richtete
ſich bittend auf die Mutter Liebes Mütterchen gieb ihnen
Waſſer, bat ſie ſehen Sie Doktor, fuhr ſie dann fort
das thut mir ſo leid daß mein Mütterchen mich armes
ne Ding bedienen ſoll während es doch umgekehrt ſein

müßte

Das wird auch noch kommen Liebling, tröſtete die Baronin
und küßte die Stirne des Mädchens aber dieſes zog raſch die
liebevolle Hand der Mutter an ihre Lippen und drückte einen
innigen Kuß darauf

Als die Baronin gegangen war die Blumen in Waſſer zu
ſtellen flüſterte Roſa leiſe als ob ſie es noch hören könnte
Bin ich nicht reich daß ich eine ſo gute Mutter habe und

daß die Erinnerungen an meinen edlen Vater mir ein heiliges
Vermächtniß ſind Dies ſind doch Schätze die viel mehr
werth ſind als Geld und Gut die niemand uns rauben kann
S Eltern zu beſitzen muß das größte Glück ſein auf
Erden

Roſa s Worte fanden ein Echo in der Bruſt des Arztes
Auch ich, ſprach er bewegt hatte eine Mutter die mir als

mein Schutzengel vorgeſchwebt mein ganzes Leben lang

Jſt ſie todt fragte Roſa zurück mit warmer Theil
nahme

Juſtus nickte und ein feuchter Schimmer lag in ſeinen
Augen als Roſa zu ihm aufſah Sie ſtarb zu jung für
mich für alle die ſie kannten aber in meiner Erinnerung
lebt ſie fort als das beſte edelſte Weib der Erde

So wie mein Vater in der meinen, ſagte Roſa und es
war ihr als müſſe ſie ihm danken für das Geſtändniß wieder
bot ſie ihm die Hand und drückte leiſe die ſeine

Forkſ folgt

c Ein GlücklichenStudie nach dem Leben von Viktor Blüthagen
Himmel und die Welt kam es erſtaunt von den Lippen des

Herrn Stephan Heller als ihm Frau Brieſemeiſter das war
ſeine Wirthin fünf Briefe entgegenhielt Jch habe doch nicht

n e habe mich nicht verlobt und bin auch nicht
t gewordenJn ber That A Stephan Heller war Buchhalter ohne

Prokura bei Mehring Compagnie DamenMäntel en gros
war Junggeſelle aus Prinzip und hatte ſeinen Wehr tig im
Mai wä n der Kalender augenblicklich im Zeichen des Sep
tember ſtandNa v ſagte Frau Brieſemeiſter da ſie gerade nichts
anderes zu ſagen wußte und ſchloß nachdem der Miether ihr
die Briefe abgenommen die Thür

Heller ging im Halbdunkel die Treppe empor ſchloß ſein
Chambregarni auf zündete Licht an und legte die Briefe zu
den Tiſch Seit undenklicher Zeit hatte er nicht fünf Briefe an
einmal bekommen

Er war eigentlich nur gekommen um C Regenſchirm
zu holen im Stern ſeinem Stammwirthshauſe warteten wie
allabendlich ſeine Klubgenoſſen auf ſeine vergnügte Gegenwart

patte er Hunger Aber dieſe fünf Briefe mußte er
r leſen

Hochzuverehrender Herr
Ein großes Glück das vom Himmel in den Schooß fällt

pflegt das Herz des Beglückten warm zu machen eindrucksfähig
ür das Elend und den Jammer der Mitmenſchen welche das
nglück mit unbarmherziger Fauſt in den Staub drückt Ein

tief beklagenwerthes Weſen faßt ſich ein Herz um in Ver
bindung mit innigſten Glückwünſchen dem Manne welchem

ortuna ihr Füllhorn in den Schooß geſchüttet ihre Lage zu
childern und ſeine werkthätige Theilnahme zu erbitten

Herr Heller hielt mit Leſen inne nahm ſtillſchweigend das
Couvert des Schreibens und las die Adreſſe Herrn Buchhalter
Stephan Heller

Ja zum Kuckuck was ſoll das heißen Jn meinen Schooß
Er blickte zu ſeinen Unausſprechlichen hinunter Was ſoll mir
denn das Frauenzimmer hineingeſchüttet haben Dann hob er
die rundliche Figur wieder ſchüttelte den kurz aufgeſetzten rund
lichen Kopf mit dem darüber geſtülpten Cylinder und riß nach
denklich die kleinen blauen quellenden Augen auf

Keine Ahnung
Er ſuchte die Unterſchrift des Briefes Dorothea Maßmann

geborene von Förſtemann
eKenne ich nicht

Er las weiter
Hören Sie gütigſt meine Geſchichte dn guten Verhältniſſen

geboren und erzogen fiel ich einer unbezwinglichen Neigung
zu einem Manne anheim deſſen beſtrickendes Aeußere und
einſchmeichelndes Weſen mir damals die Kraft gab alle

Schranken z überſpringen Er war Schauſpieler meine
Eltern entſchieden gegen die Heirath Als ſie ſich zu roher
Gewalt verſtiegen um mich zum Entſagen zu zwingen gewann
ich es über mich mit Fritz Maßmann Sie haben ihn
vielleicht von der Jama nennen hören Nicht im geringſten
ſagte Heller in Parentheſe zu entfliehen wie Heinrich Heine
ſagt Entflieh mit mir und ſei mein Weib und ruh an meinem
Herzen aus Ach ich dachte damals nicht wie traurig ſich
das Geſchick jener Liebenden an mir erfüllen würde

Wir wurden in einem kleinen Orte an der polniſchen Grenze
getraut und es folgte eine ſelige Zeit Leider hatten wir in
unſeren äußeren Verhältniſſen Unglück über Unglück die
Niederträchtigkeit der Direktoren welche unſeren Verdienſt
ſchmälerten oder ganz unterſchlugen eine langwierige Krank
heit meines Mannes welche mit ſeinem Tode endigte all
das drückte allmälig aber unwiderſtehlich uns in die tiefſte
Dürftigkeit hinab Drei Kinder blieben mir drei ſüße Mädchen
Jch verſuchte meine Familie wieder zu verſöhnen ich ſtieß
auf ſteinerne Herzen Mühſam unſäglich mühſam rang ich
mit der Handarbeit von Tagen und Nächten uns redlich zu
ernähren Ach was wiſſen die Glücklichen von den Qualen
welche mit einem ſolchen Looſe verbunden ſind
Loos Tauſend ja ich werde doch nicht in der Lotterie ge

wonnen haben kreuzte ein Gedanke das Gehirn des Leſenden
Aber wie ſo ſollte das Frauenzimmer dies früher wiſſen als

ich Na weiter
Meine Augen wurden von dem vielen nächtlichen Sticken und

Weißnähen entzündet das häufige Weinen verſchlimmerte das
Uebel Am Ende entwickelte ſich eine ſchwere Augenkrankheit
daraus O mein Herr ich habe mein Augenlicht eingebüßt ich
ſehe die herrliche Gotteswelt nicht mehr Zwei meiner Mädchen
habe ich im Waiſenhauſe untergebracht das älteſte mußte ich als
Stütze und Führerin bei mir behalten Es iſt ein jämmerliches
Daſein das ich hinſchleppe und ich wünſchte es wäre zu Ende
Jch rufe die Hilfe von Menſchenfreunden an ich bin dazu ge
zwungen O wüßten Sie welche e hrurgen ich da gemacht
habe Und ich bin doch ſo anſpruchslos in paar hundert
Mark genügen mein Elend ein Jahr weiter zu friſten Ein
paar hundert Mark das iſt kaum der hundertſte Theil von
en t der Himmel Jhnen an einem einzigen Tage ge
pendet

Das iſt doch zu toll ruft Heller Jſt das Weib verrückt
Wer hat mir zwanzig bis dreißigtauſend Mark geſchenkt Jch
muß wahrhaftig in der Lotterie gewonnen haben oder der Brief
iſt ein ſchlechter Witz Sollte der Meier hm

Jch bin nicht ſo vermeſſen daß ich um ſolch eine Summe
bitten würde Das Glück wäre zu groß für mich Aber i
flehe Sie an erbarmen Sie ſich einer Unglücklichen Was
Sie mir geben Sie legen es auf den Altar des Allbarmherzigen
nieder ein Dankopfer Die Erinnerung an dieſe That wird

Jhre letzte Stunden verſüßen Jn größter Hoch
achtung

Folgte die Adreſſe mit Wohnungsangabe Der Brief kam aus
der Hauptſtadt Jn Heller s inwendigem Menſchen rührte es
ſich merkwürdig Wie Flämmchen aus der Aſche wollte der
Jubel über ein wahrſcheinliches ja kaum mehr zu bezweifelndes
Glück ausbrechen mühſam durch den Gedanken an eine Myſtifi
kation gedämpft daneben konnte er ſich dem erſchütternden
Eindrucke nicht entziehen den die Schilderung eines ſo hart ge
prüften Menſchendaſeins auf ihn ausübte Ein ſo guter Kerl
wie er war und Leben und leben laſſen ſein Grundſatz

Wenn s ſtimmt ſoll ſie das Geld haben ſo wahr ich Stephan
Heller heiße Aber aber

Er griff zum zweiten Briefe Eine Geſchäftskarte fällt aus
dem Convert Joel Landmann Bank und Wechſelgeſchäft
Aber auch ein Brief

Hochgeehrter Herr
Es iſt heutzutage nicht leicht ein Vermögen zu verwalten be

ziehungsweiſe gut anzulegen Der niedrige Kurs des Geldes
bedingt für die ſicherſte Anlage die Anlage in Hypotheken
einen äußerſt geringen Zinsfuß wie Jhnen bekannt ſein wird
Die lukrativere Anlage diejenige in Papieren zu der Sie ſich
wenigſtens zum Theil entſchließen dürften erfordert die Ver
bindung mit einem der Börſe naheſtehenden Vertrauensrath
unbedingt wenn ſie rationell genannt werden will Unſer
Heſchäft welches zahlreiche Kunden in der Provinz ſeit Jahren
in reeller und erfolgreicher Weiſe bedient bietet die günſtigſten
Zedingungen um ſich Jhnen empfohlen zu halten Wir ſtellen
es Jhnen anheim ob Sie die Wahl der Papiere vertrauens
oll in unſere Hände legen oder ſelbſt in dieſer Beziehung

Wünſche äußern wollen in welchem Falle wir Jhnen nach Den Regenſchirm vergaß er

beſter Kenntniß aller einſchlägigen Verhältniſſe zureden oderehe würden i ie u einen Verſuch mit
unſerer des beſten Renommes genießenden Firma Sie werden
es nicht bereuen

Mit vorzüglicher Hochachtung
ergebenſt Joel und Landmann

Natürlich wieder aus der Hauptſtadt Könnt Jhr genießen
aber erſt Auskunft nehmen dazu iſt Schimmelpfeng da, nickt

Heller dem immer ausgelaſſener zu Muthe wird Vor allem
erſt Mammon her Der dritte Brief

Hochgeſchätzter Herr
Die beträchtliche Summe welche Jhnen das Glück geſchenkt

enügt doch nicht um einen Menſchen reſp eine Familie durch
ie Zinſen unabhängig zu ſtellen falls man ſich Larauf be

ſchränkt dieſelbe in gewöhnlicher Weiſe anzulegen Wenn Sie
den Verſuch machen wollten mich mit Jhrem Vertrauen zu
beehren würde ich in der Lage ſein Vung ſtets gegen Wechſel
von hochachtbarer ja einflußreichſter Seite einen ungewöhnlich
hohen Zinsfuß zu vermitteln Sie dürfen verſichert ſein daß
Sie nicht das Geringſte riskiren nach keiner Richtung hin
Sie würden es auf dieſe Weiſe ermöglichen daß ſich Jor Ver
mögen in kuxzer Zeit verdoppelt Vielleicht überlegen Sie ſich
die Sache Jch ſtehe Jhnen jederzeit zu Dienſten

Mit der größten Hochachtung
Samnel Hochberg

Jch bitte genau auf die Adreſſe Lucasſtraße 22 zu achten
da ſonſt Verwechslungen vorkommen könnten

Verdammter Kravattenonkel macht Heller mit einer Gederde
des Widerwillens Jm Begriff den Brief zerreißen hält er
ein und wirft ihn zu den beiden geleſenen auf den Tiſch Fauler
Zauber Und er nimmt den vierten Brief während er ihn auf
reißt bläſt er die Backen auf und die waſſerblauen Augen quellen
wie die Knöpfe heraus

Eine ungeübte Handſchrift ein unſauberer Wiſch
Lieber Herr

Es geht mir ſchlecht Habe eine zahlreiche Familie acht Kinder
Der Verdienſt iſt gering daher ich gern nach Amerika aus
wandern wollte wo es noch viel Land zu bebauen giebt Habe
aber kein Geld dazu im Gegentheil das größte Elend Wollte
unterthänigſt den gnädigen Herrn gebeten haben von dem
großen Gewinn um Gottes Willen mir ſo viel zukommen zu
laſſen daß ich mit meine acht Kinder und zweite angetraute
Frau nach Amerika auswandern kann Gott wird es Sie
ohnen auch zahle ich alles wieder zurück wenn ich gute Ernten

mache
Es grüßt Sie mit vielen Bitten Wäre auch eine Unterſtüßung

nicht abgeneigt Bitte vielmals
Jhr Freund und Gärtnereigehülfe

Friedrich Lautenſchläger

eller lachte laut v Alter Freund und Lautenſchläger
bleibe im Lande und nähre dich redlich mit den acht lebendigen
Kindern und der zweiten Angetrauten Aber weiß Gott ich
muß gewonnen haben viel gewonnen haben Wo in aller Welt
wiſſen das ſchon der Das giebt einen Jux im Stern

einen Jux
Jndem iſt noch Nummer fünf geöffnet
Bitter und Bunkenburg Civil Jngenieure atent Bureau W

Fernſprech Anſchluß Giro Conto bei der ReichebankHerrn Buchhalter Heller M

Sehr geehrter Herr
ür eine lukrative Kapitals Anlage halten wir ſtets eine

Reihe der werthvollſten Erfindungen bereit d deren Aus
beutung den betreffenden Erfindern das nöthige Kapital mangelt
Wer es erfahren hat wie wir wie häufig die unſcheinbarſte
Jdee mit dem gehörigen Kapital ins Werk geſest die Quelle
von Hunderttauſenden ja Millionen wird und anderſeits wie
ſ werthvolle Erfineungen aus Mangel an Kopital todt liegen
bleiben oder ſchließlich gewiſſen gewerbsmäßigen Hyänen zur
Beute fallen bietet gern die Hand um das Jntereſſe des
denkenden Kopfes mit dem des Kapitaliſten zur Freude und
um Segen der Menſchheit zu vereinen Wir werden uns

jedenfalls erlauben unſeren Reiſenden dei Jhuen vorſprechen
zu laſſen welcher Jhnen eine Reihe ven Patenten vorzulegen
den Auftrag hat Jn der angenehmen Erwartung daß Sie
dieſer höchſt beagchtenswerthen Sache Jhre geneigte Aufmerkſam
keit ſchenken zeichnen wir u ſ f
Schöne Jdee das Wollen mal ſehen was der Mann mit

ſich herumſchleppt Juch Ein Frendenſprung Nun aber
raus in den Stern Himmelkreuzbomben und die zwei
Briefe gehen mit

Er griff die Offerte Samuel Hochberg s und die Seufzer des
europamüden Gärtnergehilfen und ſieckte ſie in die Bruſttaſche

Fortſ folgt
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